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Amtliche Dekan » tmachrmgen.

Wildbad . Attfnabme in das Armenbad . Die Gesuche um Ausnahme in das Armcnbad lKatbarincnstift ) i» Wild-
bad sind spätestens bis 10 . März d. I . durch Vermittlung einer zur Portofreiheit berechtigten Behörde mit der Bezeichnung als

Dienstsache " au die K . Badaufsichlsbehörde in Wilbbad cinzureichen.
" Betreffs der Ausnahmebediugungen stehe StaalS -Anzeiger uom 1 . Februar , Nro . 27.

Den 24 . Januar 1866 . König !. Badausstchtsbehördc.

2ss K - Ob eramlsgericht Nagold.
S skttlderilicxnidation.

In der Gantsache des Bernhard Mast,
Kiffers und Gemeindewaldscbützen von
Egcuha » sc  u , hat mau zur Schnldcnliqui-
dation und den gesetzlich damit verbun¬
denen weiteren Verhandlungen Tagfahrt an-
beranmt ans

Freitag de» 16 . Februar 1866,
Vormittags 6 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
dernugsberechtigten auf dem Rathbause zu
Egenbanscn persönlich oder durch hinläng¬
lich Bevollmächtigte zu erscheinen , oder
auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor ode?
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihre
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige » Vorzugsrechte anzumeldcn haben.

Die nicht liqnidirenden Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Gc-
richtsakten bekannt find , in nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü-
terpflcgers der Erklärst »«; der Mehrheit
ihrer Klaffe beitreteu.

Nagold , den 15 . Januar 1866.
K . Oberamtsgericht.

P f e i l st i cke r.

2js K . Oberamtsgericht Nagold.
Sch ttldcn -Liq nidation.

In der uachgenaunten Gantsache ist zur
Schnlden -Liqnidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhaublnugen
Tagfahrt auf die unten bestimmte Zeit an¬
beraumt , und werden die Gläubiger , Bür¬
gen und Absondernugsbercchtigte hiezu vor¬
geladen , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wenn voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , statt des Erscheinens , vor
oder an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für die

Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaige Vorzugsrechte anznmelden.

Tie nicht liqnidirenden Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Gc-
richtsaktcn bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht . er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreteu.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werben , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös anö ihren
Unterpfänder » nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der LiqnidationS -Tag-
fahri stattgefnndcn hat , vom Tag der Li¬
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations -Tagfahrt vor sich
geht , von dem Vcrkansstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachwrisk.

Liquidirl wird gegen:
Julius Huber,  Kaufmann in Altcn-

staig , am
Donnerstag den 22 . Februar d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem dortigen RalhhanS.

Nagold,  den 16 . Januar 1866.
K . Oberamtügericht.

Pfeilsticke r.

3js M artinsmovS,
Oberarms Calw.

Schafweidc-Verleihung.
Die Diesige Ge-

mcindcschasweide
' wird auf dem
Rathszimmcr am
Donnerstag den
8 . Febr . d . I . ,
Vormittags 10

Uhr,

für sden^ Sommer 1866 verpachtet , wozu
! die Pachtliebhaber , mit den erforderlichen
i Zeugnissen versehen , eingcladen werden.

Den 30 . Januar 1866.
Schnllbeißenamt.

Gabe l.

2j Wildbcrg.
Stangcil -Verkanf.

Dir hiesige Ge¬
meinde verkauft am

Donnerstag den
8 . Febr . d . I . ,

Vormittags 9 Uhr,
in dem Stadlwald

Pfifferling und
Schwarzenbach:

625 Stuck rothtannenc Hopfenstangen
i von 20 — 35 Fuß Länge.
! Die Zusammenkunft ist beim hiesigen
! Rathhaus.
i Sodann am gleichen Tage,
! Nachmittags 2 Ubr,

im Stadtwald Malten:
^ 638 Stück roihlannene Hopfenstangen

von 20 — 30 Fuß Länge und
500 Slängle von 12 — 15 Fuß Länge,

wozu Liebhaber eingcladen werden.
Die Zusammenkunft ist beim Kloster.
Den 31 . Jan . 1866.

Waldmeister Haarer.

2jr Hochdor  f,
Oberamts Horb.

Hopfenstangen-Verkattf.
Die hiesige Ge¬
meinde verkauft

aus ihren Gcmcin-
dcwaldnngcn am
Donnerstag den 8.

Februar d. I .,
Bormiltags 9 Uhr:

1600 Stück Hopfenstangen , 27 — 4t ? lang,
500 „ „ ' 20 — 27 ' „

60 , , Hagstange »,
2500 Stück Zaun - und Bohnenstecken.

Der Anfang ist im Gemcindewald Bahn¬
bühl.

Den 29 . Januar 1866.
Eck' nlkheißenalnt.

Walz.



§ I m in e r sseld,
Oberamts Nagold.

Lang - und Klotz Holz-Verkauf.
^ Am Donnerstag

den 8 . Februar,
d̂ MM , jo Vormittags 10 Uhr,

!kommen auf biest¬
igem Ralhhans vom

Gemeindewald
Wolsbcrg

625 Stämme Lang - und Klotzhvlz zur Ver¬
steigerung.

De » 30 . Januar 1866.
Scbnllheißeuamt.

S cha i b l e.

Hilrrvat - öcliinnitinachuiige » .

Hewährt bei langjähriger Heiserkeit.
Herr I . M . Kodier iu Jsny  bei

Kempten iu Württemberg , Depositair
des G . A. W. M a v e r ' schenw eiße  »
B r nst - Syr  n p s , schreibt unterm 30.
Oktober 1865:

„Ihr Lrust -Sviiip bat einem jungen
Manne von 24 Jahren , der 10
Jahre heiser war und sich wohl an¬
derer Mittel ohne Erfolg bedient hatte,
sehr gute Dienste geleistet, denn »ach

§ Verbrauch von 2Vieriel -Flaschen wurde
" derselbe von seiner Heiserkeit befreit.

Sein Name ist Alois Müller  in
Missen im Allgäu ; diese ausserordent¬
liche Kur hat in hiesiger Gegend , wo
sie bekannt wurde , allgemeines Aus¬
sehen erregt ."

Ter ächte weiße Bcust -Syrup von
G . A. W . Mayer in Breslau ist iu
Nagold  nur zu haben bei

OI„ . ilbi.

G ü l t l i n g eu,
Oberamts Nagold.

180 Gulden Pflegschaftsgeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit ansznleihen

Pfleger Jakob Hengel.
N agold.

IOV Gulden
sind zum Ausleihen parat durch

Albert Gayler.
'.st a g o l d.

Nächsten Dienstag den 6 . und Mittwoch
den 7 . Februar schlage ich Magsamen
für Kunden.

Fr . Reut schler.

Für Auswanderer
und Reisende nach Amerika

mit Dampf - « ssd SegeiscLnfferr
L .jlve »'K»« oL die sichersten und billigsten Gelegenheiten bei dem Agenten:

C . W . Wurst , Vcrwaltuugsaktnar iu Nagold.

N u g o l d.
Solche , die nach

A m e r i k a
reisen oder auswanderu wollen, kann ich fortwährend durch Dampf - oder Segel¬
schifte  über die Seehäfen Havre , Hamburg , Bremen , Rotterdam »» und
Liverpool zu den billigsten Preisen befördern.

«U. 4). L*LSi «iSLSS

Mur, Hang  K Fuchs,
«I868IkiL « - II8KIK

in

Lr « z » V » i > KSs » )
bauen

Dampfinascbinen , Lvcomobile , Pumpen , Transmissionen , Dreh¬
bänke , Pressen , Centrifngalmascbiuen iu allen Großen , BorarbeitS-
mascbincn für Webereien , als Zettelmafcbrnen , Zettelsoll >ll » Iascl ) inen,
Schuftsebukmaschinen , Zwirn - und Donblirmaschinen zu Wolle und
Baumwolle , sowie auch alle Gattungen Klöppel - und Litzenmaschinen zur
Kriuolineufabrikation.

M- r . Pattisvn ' S Gichlwatte lindert sofort und heilt schnell

HW und Rheumatismen
aller Art , als Gesichts -, Brust -, Hals - und Zahnschmerzen , Kopf -, Hand - und Knie
gicht, Magen - und Unterleibsschmerz rc.

In Paketen zu 24 kr. und zu 12 kr. fammt Gebrauchsanweisung allein ächt
bei O . OvLt »» K'er , Apotheker in Nagold.

2ji N a g o l d.
Däckerei-Empseiftung.

Dem verehrlichen Publikum mache ick
hiemit die ergebenste Anzeige , daß ich mein
Geschäft auf dem Johannes Z ü n d e l ' scheu
Hanse betreiben werde , und bitte deßhalb
um geneigtes Zutrauen , wobei ich reelle
Bedienung stets zusichere.

I . G . Rau scr,
Bäcker.

N a g o l d.
Einen fast neuen Flauderpflng

sammt Egge hat zu verkaufen
Metzger Äurkhardt.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Einen jungen Menschen nimmt in die
Lehre Gipser Walz.

T ll g e s - R e n i g k e i t e n.
Stuttgart.  Im Monat März , bald nach dem Gebnrts-

fcstc des Königs , wird die Königin Stuttgart verlassen , um in
St . Petersburg der Feier der silbernen Hochzeit ihres Bruders,
des Kaisers Alexander  II . beizuwohnen. Die Festlichkeiten
werden ziemlich geraume Zeit in Anspruch nehmen und es wird
die Königin wahrscheinlich erst Anfangs Juni ins Schwabenland
beim kehre». — Zn der Redoitte IM KvnigSbau sollen sechs Eimer
Puusck angesertigt werden.

Stuttgart.  Ein Amerikaner , Kaufmann Schul ein,
kaufte , ohne einen Kreuzer daran zu bezahlen , für 15,000 fl.
Waaren zusammen , ließ sie sofort nach New-Nork spediren und
ging in aller Stille vor 14 Tagen selbst nach.

T übi » gcn,  30 . Jan . Der Ertrag der städtischen Hopfen¬
länder , bestehend in 152 Centneril , ist gestern zu 60 fl. per
Ceiuner verkauft worden.

lieber die P a rtei sp a l t u n g der Demokraten in
Württemberg  schreibt die , ,Freiburger Ztg ." vom 1. Febr . :
Es ist nicht ganz leicht, sich ein klares Bild von dieser Spaltung
zu machen. Die Grundgesetze  sind es kaum, welche die Spaltung
verursacht haben ; die M ittel  zum Ziele sind cs schon mehr, welche
die Menschen trennen ; die Persönlichkeiten  aber sind am Ende
im Wesentlichen doch die Hauptsache. Der Bruch , der in Würt¬
temberg stattgesunden , trennt die Demokratie in zwei Lager, das
der alten und das der neuen Führer . Die allen Führer
der Partei , Hölder , Fetzer, Probst , sahen sich von den jungern
Führern  derselben Partei , Oesterle , Mayer , Hausmann ange-



griffen , bekämpft und verdrängt . Die Grundsätze,  denen beide
huldigen , sollen diese Angriffe verschuldet Huben, sollen sic recht-
fertigen . Die snngen Führer fugen : „ Ihr seid prenßi scb - » » i-
turisch  gesinnte Anhänger deS Nationalvereins ; wir sind denrscb-
sö de  i a l i stiscb gesinnte Gegner deS NaiionalvereiuS ." Nun
ist aber diese Behauptung nichts weniger uls richtig und durch¬
schlagend . Holder , Fetzcr , Probst waren Anhänger des National-
Vereins ; aber sie waren keine preußischen Unitarier;  ini
Gegentbeile hatten sie iur Nationalverein vom ersten bis W » letzte»
Tage sich als deutsche Unitarier  bewiesen , die ganz Deutsch¬
land , Dentsch -Oestreich einbegriffen , als Gegenstand der nativ,lal-
vereinlichen Bestrebungen und als Gegenstand der zukünftigen
Rcicbsverfassnng betrachteten und diese Norm bei jeder Gelegen¬
heit im Nalioualvereiu verkheidiglen nnd die p r cn ßi sch - » ni¬
larische Partei  in demselben zwang , wenigstens den Grund¬
satz : „ Das ganze Deutschland soll es sein !" auzuerkennen . So
wenig aber wie die allen F n brer  der Partei p re » ß i s ch- u n it a-
ristisch sind , so wenig sind die neuen Führer deutsch - föderal  i-
st i s ch gesinnt . Ihr Haß gegen die Groß  m ächte  in Deutschland
macht sie blind gegen de» Gedanken der Einheit ; sie wollen Preußen
und Oestrcich zerschlagen , zerreißen , und stellen de» beiden Groß¬
mächte » gegenüber die Föderation der süddeutschen » icbtprenßischen
Völkerschaften nnd Staaten auf . „ Daß diese Richtung  zu
Sonderbündelei führt , daß wir auf dieser Bah » zu demselben
Ergebnisse komme » würden , wie sie die deutsche Geschichte in
fluchwürdigen Ereignissen unheilvollen Andenkens zur Zeit des
schwäbischen , des rheinischen  vorrevolutionären nnd end¬
lich deS napoleouischen Rheinbundes  so bitter zu beklagen
hatte — das ist kaum zweifelhaft . Deßwegen sucht die junge
Führerschaft der Partei diesen in den Dingen liegenden Bvrwnrs
so oft als möglich und so gut es geht , znrückznweise » . aber es
geht nicht immer gut . Das gesunde Nationalgefühl sicht sie auf
nnheildrohendem Abwege . Was nun die Mittel anbelangt , zu
denen die beiden Parteisplittcr greifen , so steht die junge Partei
hier im Vortheile . Sic will eine Belebung der ganzen Partei
durch neue Vereine,  die im ganze » Lande gebildet werden
sollen . Die alten Führer  sind im Wesentlichen nicht dagegen;
aber sie beklage », daß die Richtung der süddeutsche»  Födera¬
tion den neuen Vereinen durch die jungen Führer eingeimpft und
so die Gefahr der Sonderbündelei vermehrt wird ; sie sind unge¬
halten , daß sie die neue Parteiorganisation , die neuen Vereine,
nach einer gefahrdrohenden Richtung gelenkt , in die Hände der
jungen Führer  fallen soll . Dagegen aber sollten sie offener
anftreten , als dies bis jetzt der Fall gewesen . Aber das offene
Auftreten wird ihnen schwer gemacht . Den jungen Führern ist
cs gelungen , sich deS Parteiorgans , des Beobachters  zu be-
meister » . Carl Mayer , HanSmann , Oestcrle sind die Redaktoren
und theilweise die Eigenlhümer des Blattes . Die Persönlich¬
keiten,  die persönlichen Stellungen , GeisteSrichkungen , die Art
zu denken nnd zu sein , dieser jungen Führer ist geistreich,
keck , rücksichtslos,  off voller Anmaßung nnd nickt ohne
Selbstüberschätzung . Es ist vielleicht nicht ohne Einfluß , daß
der Hanptman », denn das ist Carl Mayer , der Partei auf der
Journalistentribüue sitzt, während die alten Führer in der Kam¬
mer das Wort haben . Da ist denn eine kleine Verstimmung nur
zu natürlich , eine Verstimmung deS stummen Zuschauers gegen
die sprechenden Abgeordneten , welche Verstimmung diese dann
am Tage nach der Sitzung in dem Beobachter hart zu fühlen be¬
kommen . Diese geistreiche Rücksichtslosigkeit  des Hanpt-
führers des jungen Parteiiheiles gegen die älteren Führer — ist
in der That die Hanptnrsachc der Spaltung , die Ursache we¬
nigstens , daß der Anfangs kleine Riß immer tiefer einfraß nnd
immer bösartiger vergiftet wurde . Die neuen Vereine,  die
jetzt in der Gründung begriffen sind , führen vielleicht zu etwas
Besserem , als jetzt an/zedeutet liegt ; es gehen vielleicht neue
Führer ans demselben hervor ; denn wie die Sachen jetzt stehen
und liegen , ist Zerrissenheit , Spaltung , Zersplitterung aller demo¬
kratischen Parteibestrcbungen das einzige Ergebnis der oben an¬
gedeuteten Zustände . Gott bessere es , denn schlimm genug ists
und schwerlich könnte man sichs schlimmer denke », als es im
württembergischen Parteilebcn der Demokratie ist. —

Frankfurt,  1 . Feb . Laut Tel . ist Friedrich Rsickert ge¬
stern Mittag gestorben . Er war seit Uhlands Tod der berühm¬

teste unter den lebenden deutschen Dichtern . Er wurde am 16.
Mai 1789 in Schweinsurt geboren.

Müuche n , 30 . Jan . Der mehrerwähnten Deputation ist
die erbetene Audienz bei Sr . Maj . dem Könige nicht bewilligt,
derselben aber bemerkt worden , daß sie ihre Anliegen durch das
k. Staatsministcrium des Innern in Vorlage bringen könne . Auch
wurde letzteres beauftragt , der Deputation bei ibrem Erscheinen
knndzugeben , baß Allerhöchst Sie die verfassungsmäßige Volks¬
vertretung als bas Organ betrachten , durch welches das Land
zu Ihnen spreche , nnd daß Sie deßhalb ihr Verlangen anznhö-
ren nicht in der Lage seien.

In Harburg  ist der jüdische Buchhändler El kan zum
Christenthum nbergetreken und hat in einer evangelischen Kirche
zu Hamburg die heilige Taufe empfangen.

H a m bürg,  1 . Februar . Nach den Hamburger Nachrichten
haben die gestern in Kiel  versammelt gewesene » holsteinischen
Släudemitglieder beschlossen , an den Statthalter eine Eingabe
um Einberufung der Stände zu richten . (St .A .)

In Bregenz  hat man am 20 . Jan . auf einer sonnigen
Anhöhe völlig entwickelte Crdbecrblüthen sammt reifen Erdbeeren
gefunden.

Dem Papst fehlt es 1) an Geld und 2 ) an Soldaten . Tie
Peterpfennige kommen jetzt spärlicher ein , doch hat ein katholi¬
sches Organ in Holland , die „ Tijd " eineToiinc Goldes ( 100,000fl .)
für den Papst aufgebracht . Napoleon läßt für de » Papst eine
Fremdenlegion anwerbcn.

Madrid,  im Januar 1866 . Die Rede des Kaisers Na¬
poleon , womit er den gesetzgebenden Körper eröffnete , enthielt
bekanntlich einen Abschnitt , welcher von der unerläßlichen Anf-
rechthaltnng der Autorität des Papstes handelt , lieber diesen
Abschnitt ist viel gestritten worden , besonders über die Frage , ob
unter der Macht des Papstes auch die weltliche oder , nur die
geistliche gemeint sei. Die Aktenstücke , welche am 27 . d. Mts.
den Korkes in Madrid rücksichtlich der Anerkennung des König¬
reichs Italien übergeben wurden , sind geeignet , jeden Zweifel
über die Absichten des Kaisers Napoleon und über die Tragweite
seiner Worte zu beseitigen . Die Aktenstücke enthalten bas Resul-
tat der Konferenzen , welche der spanische Gesandte in Paris mit
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten daselbst Herrn
Dronyn de Lhnys rücksicktlich dieser Frage hatte ; diese Resultate
bestehen in folgenden Sätzen . Das Kaiserreich ist entschlossen,
seine Truppen ans dem römische » Gebiete in der festgesetzten
Frist zurückzuziehen . Es wird weder die Einmischung Oestrejchs
noch irgend einer andern katholischen Macht dulden , aber auch
jeden Angriff von Seite des Königreichs Italien verhindern.
Wie im Innern Roms oder des päpstlichen Gebietes Unruhen
ansbrcchen sollten , so wird Frankreich je nach Len Umständen
handeln , vorausgesetzt , daß die päpstliche Regierung nicht jede
Verbesserung ihrer Gesetze und Verwaltung unterläßt . Sollte
Nom auf der absoluten Weigerung beharren , so wird man die
Dinge gehen lassen und den Papst seinem Schicksal überlassen.

Madrid.  Am 26 . Januar fand die Taufe des neugebo¬
renen Jnfantcn statt . Der hohe Täufling bat mit Inbegriff der
verschiedenen Titel der heiligen Jungfrau nnd der Vornamen sei¬
ner Eltern , Geschwister nnd Oheime das stattliche Kontingent
von 112 Vornamen aufzuweisen . Die Serie eröffnet mit : Fran¬
cisco de Assis , Leopold , Maria , Henrique , Mariano de la Paz,
Timoteo u . s. w.

Paris,  28 . Ja » . Es bestätigt sich, daß vorgestern eine
Depesche an Montholon  abgegangen , welche den Auftrag ent¬
hält , das Washingtoner Kabinet um eine Erklärung darüber zu
ersuchen , wie sich dasselbe zu verhalten gedenke , im Falle die
französischen Truppen i» Mexico bleiben oder dasselbe verlasse «.

PaDs , 31 . Jan . Das sechste Bataillon des Fremden-
Regiments ist nach Mexiko abgegangcu , durch dasselbe wird der
Mannschaftsstand des Fcemdenregimcnts ans 7000 Mann gebracht.

(T . d .' St .A .)
Die Pariser  Akademie der Wissenschaften hat von der

Frau des französischen Konsuls in Singapore , Herrn v. Ca¬
stells , ein Schreiben erhalten , worin sie anzeigt , daß sie die
Ursache der Cholera  gefunden habe . „ Erlauben Sie, " schreibt
die Dame , „ der Frau eines gelehrten Naturforschers , Ihnen die
aus dem Jahre 1849 datirende Entdeckung eines Thieres vorzu-
legeu , welches die Ursache der furchtbaren Epidemie ist. Ich



besitze einige dieser Tbiere , die ich durchs Mikroskop gesehen bähe,
und da eine Kommission crmiiiiit ist , um sich mit den Mitthei-
lnngen über diesen Gegenstand zu beschäftigen , durfte ick »ichi
austehen , Cie von meiner Entdeckung zu untcrrichren . Ich kann
diese geflügelten Blutegel vorzeigcu , die ich in Hände » Habel-,
sie entstehen an sumvfigen , unreinen Stellen und verbreiten sich
in die verschiedenen Theile der Welt , iudcni sie dem Lause der
Wässer oder der Richtung der Winde folgen ."

Nach dem neapolitanischen Corrcspondenten deS Temps bat
die Königin von England  ei » eigenhändiges Schreiben an
den Papst gerichtet , um sich bei demselben für Instruktionen zu
bedanken , welche er der irischen Geistlichkeit gegen die Fenier ge¬
geben hat . Zugleich soll die Königin in diesem Schreiben dein
Papste ein Asyl in ihren Staaten für de » Fall angeboten haben,
dag die Ereignisse ihn dazu zwingen , den Kirchenstaat zu verlas¬
sen. (?; Odo Russell soll das betreffende Schriftstück dem Pavste
überreicht haben . (S . B . Z .)

Im stürmischen Januar dieses Jahres sind an der englische»
Küste 400 Sebissbrüchc  vorgekommcn , eine so große Anzahl,
wie sie seit 1838 nickt wieder erlebt worden ist.

Petersburg,  28 . Jan . Ein kaiserliches Reskript an den
Stadthaltcr im Königreiche Polen ordnet die Gründung von
Gymnasien und Nvrmalschnlcn für polnische , russische , griechisch-
»nirle und litbanische Knaben und von Mädchenschulen an . Es
sollen die russische und polnische Geschichte und Sprachen gelehrt
werden . Der Religionsunterricht wird Welkgeistlichen anveriraut.
Besondere Vorschriften entrücke » den Unterricht allen politischen
Tendenzen und schütze» die verschiedenen Nationalitäten des Kö¬
nigreiches gegen die früheren Uebcrgriffe deö Polenthnms.

LaudwirthschaftlichcS.
Die Ackerkrume ist dem thierischcn Organismus ähnlich;

in ihr werden die Elemente zum tauglichen Nahrungsstoffe ver¬
arbeitet . Vermöge der große » Porosität der Ackerkrume ist der
Wirkung des Sauerstoffs ein weites Feld geöffnet und mit der
Atmosphäre steht dieselbe ähnlich wie der Idiotische Organismus
durch Respiration in Verbindung . Um unsere ansgemästeten
Pflanzen aus dem Felde zu erziehen , muß man eine künstliche
Atmosphäre von Ammoniak und Kohlensäure hervorbringen , unter
gleichzeitiger Zuführung von Alkalien und Mineralien . Das
Wasser ist der Zntührer der nährenden Stoffe , ohne Wasser steht
die Vegetation füll.

Tie Kunst deS Landwirths besteht darin , ans einer gegebenen
Fläche Landes ein Maximum von Nahrungsmitteln für Menschen
und Tbiere nachhaltig zu erziehen . Um ließ aber zu Stande zu
bringen , muß dem Landwirthe die Kenntniß aller Bedingungen
des Lebens der Vegetabilie », deS Ursprungs ihrer Elemente und
der Quellen ihrer Nahrung eigen sein. Seit die Landwirthschasl
sich ans die Stufe der Wissenschaft erhoben hat , ist ein fester
Boden gewonnen ; während der Empirismus eine Masse von j
Kapital und Kraft iu nutzlosen Experimenten vergeudet , gibt uns !
die Wissenschaft , wenn mau ihre Lehren befolgt , ohne die Gefahr !
des Mißljngcnö alle Bürgschaft deS Gewinnes . Was ist der !
Grund , daß der Acker nach und nach für eine und l
dieselbe P s l a uze sc i u e Fruchtbarkeit verliert?  Die i
Wissenschaft sagt cinfticb : diese Pflanze bedarf gewisser Be - !
standlheile ans dem Boden ; sie gedeiht nicht in einer Erde , i
in welcher sie fehlen ; nun lehrt unS aber die Wissenschaft ans i
der Untersuchung ihrer Asche diele Bestaudihcile kennen , nnd wenn !
uns die Analyse eines Bodens zeigt , daß sic darin fehlen , so ist >
die Ursache seiner Unfruchtbarkeit ermittelt nnd somit die Bekeitj - i
gnng dieser Unsriicktbaikeil gegeben . Durch die mechanische Ope - !
ration im Feldbaue , d . h . Pflügen , Eggen , Schleifen u . dgl ., !
was hauptsächlich in der aktiven Brach staktsindet , werde » die i
Pflanzenuahrungsstoffe löslich und verbreitbar gemacht ; die
Schnelligkeit der Ausschließung eines festen Körpers nimmt zu
mit seiner vergrößerten Oberfläche — die chemische Thätigkeit der
Bestaudtheile der Atmosphäre und des Wassers ist eS, welche
die Verwitterung der Bodeubestandiheile zu Stande bringt.

Neben den mechanische » Operationen des Feldbaues ist es
die Anwendung des gebrannten Kalkes und das Brennen des
Thons, welche die Verwitterung der alkalischen Thonsilikate be¬

schleunige » und die Pflanzen beim Beginn einer neuen Vegetation
mit gewissen , ihnen nnenrbehrlicheu NahniugSstoffen versehen.

Der gelöschte Kalk schließt den Tbon , indem er mit dessen
Bestaudtheile » eine Verbindung eingeht , aus , nnd der größte
Theil der darin enthaltenen Alkalien wird in Freiheit gesetzt.
Tie Fruchtbarkeit des Bodens wird durch den Kalk gesteigert,
indem die freigewordcne » Alkalien und lösliche » kieselsanren Salze
durch die Wirkung dcs ' Kalkcs durch die Pflanze assimilirbar ge¬
macht werden ; gibt man einem solchen Boden noch die den Ge-
treidepflanzcn unentbehrlichen phosphorsauren Salze und Ammo¬
niak , wenn er sie nicht schon hat , nnd rechnet mau das uner¬
schöpfliche Magazin a » Kohlensäure , das in der Atmosphäre
enthalten ist, dazu , so hak man alle Bedingungen zu einer reich¬
lichen Ernte erfüllt . Dadurch , daß der Thon gebrannt wird,
entsteht ein merkwürdiger Wechsel seiner Eigenschaften ; in uatü-
lichem Zustande kann der Thon Stunden lang mit coucentrirtcr
Schwefelsäure kochen, ohne daß sich etwas bemerklich davon auf¬
löst , wird der Thon aber schwach gebrannt , so löst er sich mit
der größten Leichtigkeit in der Säure . Die darin enthaltene Kiesel¬
erde wird als Kieselgallcrde in löslichem Zustand abgeschieden ; der
plastische Thon , dem die Eigenschaft abgeht , Lust , Sauerstoff und
Kohlensäure dem Boden zugänglich zu machen , erhält sie durch
eine schwache Calcinaiion . 8.

Allerlei.
— Eine der größten Merkwindigkeilcn , die kürzlich nach

dem Cour . d. V . St . in dem ferne » Westen entdeckt worden,
ist ei» Berg von Steinsalz , der etwa 20 englische Meilen von
Meadow Valley , im Staate Nevada , nnd 18 Meile » vom Flusse
Colorada , wo derselbe ansängk , schiffbar zu werden , entfernt
ist. Dieser wunderbare Berg steigt ganz steil aus der Ebene
aus in einer Höhe von 400 Fuß nnd besteht aus reinem krystal-
lenem Salz , ohne die geringste Beimischung von Gestein und
Erde . Er sieht auS , als wenn er von Glas sei nnd ist ganz
durchscheinend . Wen » die Sonne daraus scheint , so ist der Glanz
der Strahlenbrechung ei» wahrhaft magischer.

— An der Wahlurne  der Stadt Leipzig  steht folgende
hübsche Mahnung:

„Thu ' reckt, steh' fest , kehr' dich nicht d' ran.
Wenn dich auch tadelt mancher Mann;
Der sott noch kommen auf die Welt,
Dcr 'S macht , wic's Jedermann gefällt ."

Grabschrift auf einen Unzufriedenen.
Der hier in diese», Grabe ruht.
Bracht ' euch in Mißcrcdit,
Denn was ,hr machtet , war nicht gut.
Und nie nach seinem Schnitt.
Run freuet , Elemente , euch,
Die ihr die butt regiert.
Irr seid jetzt frei in eurem Reich,
Könnt handeln iingcnirt;
Im Sommer war cs ihm zu heiß.
Im Winter Sie! zu kalt;
Doch stieg ihm jederzeit der Schweiß
Wenn er auf 's Wetter schalt,
Zn trocken war 's bei Sonnenschein,
Bei Rege » ihm zu naß.
Den Wind wünscht' er zur Hölle ein.
Bei Schwüle fluch,' er baß.
Zu dunkel war es ihm bei Nacht,
Bei Tag war 's ihn, z» hell;
Der Winter ging ihm viel zu sacht,
Der Sommer viel zu schnell.
Ja selbst als schon der bitt ' re Tod
Ihn streckt auf 's Lager hi».
Noch klegst' er , weil das Abcndroth
Ihm frech ins Auge schien.
In diesen. Grab nun ruhet er
Be , Frost und Sonnenschein,
Doch hört man keine Klage mehr:
Er muß zufrieden sein. (T . Chr .)

Auflösung des Rätbscls in Nro . 12:
Brautkranz.

Redaktion , Druck uno Vertag der G. W . Zaiser 'sche» Buchhandlung.
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